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Audienz bei Herzog Friedrich
Barockfest an diesem Wochenende – Gaukler, Musiker, Handwerker und Händler beleben Schloss
Gotha. Nur noch wenige Tage,
dann wird am Unteren Haupt-
markt das alljährliche Gothaer
Barockfest durch Oberbürger-
meister Knut Kreuch, seine
Hochfürstliche Durchlaucht
Friedrich III. von Sachsen-Go-
tha-Altenburg und seine Ge-
mahlin Herzogin Luise Doro-
thea am Historischen Rathaus
eröffnet. Bereits zum elften Mal
lädt Schloss Friedenstein ein,
das Leben einer barocken Resi-
denz hautnah mitzuerleben. Im-
mer mehr Kostümierte, die meist
eine bestimmte Gestalt aus der
Mitte des 18. Jahrhunderts dar-
stellen, erweisen Gotha an die-
sen Tagen ihre Reverenz.

Der Herzog ist mit seinem
Hofstaat anwesend und hält Au-
dienzen, sitzt einer öffentlichen
Tafel vor oder lädt zu einem ba-
rocken Ball am Abend ein.
Handwerker und Händler bie-
ten im Schlosshof eine beein-
druckende Fülle an Waren feil.
Gaukler und Musiker beleben
den Schlosshof mit ihrem Kön-
nen. Eine Wahrsagerin gibt Ein-
blicke in die persönliche Zu-
kunft. Militärische Gruppen aus
ganz Deutschland marschieren
durch den Hof. Im Ekhof-Thea-
ter gibt es Tanzvorführungen
und kleine Schauspielszenen.
Die Schlosskirche ist vom Klang
höfischer Musik erfüllt und am
Sonntag für einen Festgottes-
dienst mit dem Hofstaat geöff-
net. Überall im und am Schloss
wandeln mehr als 300 prächtig
gekleidete Gäste und Besucher
des Hofes, sie zeigen und prä-
sentieren sich oder plaudern

Der Herzog hält Hof: In Scharen kommen die kostümierten „Blaublüter“ am Wochenende zum Barockfest ins Schloss Friedenstein. Neben
dem Hofstaat werden auch viele Schaulustige erwartet. Foto: Stiftung Schloss Friedenstein Gotha

über die Zeit. Kutschen rau-
schen in den Schlosshof und
fahren nicht nur die erlauchte
Gesellschaft, sondern auch je-
den Besucher, der einen kleinen
Obolus entrichtet, durch die
Stadt und den Schlosspark.

Es gibt wohl kaum einen an-
deren Ort in Deutschland, an
dem sich ein barockes Schloss
mit seinen historischen Wohn-
räumen, die vielfältigen Kunst-
und Naturaliensammlungen,

Archiv und Bibliothek, Schloss-
kirche und Theater, Park und
Orangerie so unverfälscht erhal-
ten haben wie in Gotha. Hier
kann man eine barocke Resi-
denz in ihrer ganzen Pracht und
Vielfalt erleben. Doch neben
den Einrichtungen im Schloss
prägt die Residenz auch das Le-
ben der Stadt. So ist die 1651 ge-
gründete Thüringen Philharmo-
nie Gotha letztlich aus der Hof-
kapelle Ernsts des Frommen

hervorgegangen. Damit kann
dieses renommierte Orchester
auf eine 360 Jahre lange Ge-
schichte zurückblicken und
zählt zu den ältesten Orchestern
in Deutschland. Natürlich spielt
die Thüringen Philharmonie
auch zum Barockfest. Am Sams-
tag um 21 Uhr sind Werke von
Bach und Händel zu hören.
Nach dem Ball um 20 Uhr wird
auch die Hofgesellschaft an die-
sem Konzert teilnehmen. Den

feierlichen Abschluss des ersten
Tages bildet das barocke Feuer-
werk zu den Klängen von Hän-
dels Feuerwerksmusik.

Seit gestern entsteht ein his-
torisches militärisches Biwak
vor dem Westturm des Schlos-
ses, das bereits im Vorfeld des
Festes einlädt, in eine alte Zeit
hineinzuschnuppern.

Samstag und Sonntag,
27./28. August, ab 11 Uhr
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Grimms Erbe
Von Agnes Hammer

Schon im Juni rief mich eine
sehr nette Frau Schwarz an
und fragte, ob ich an einem
Vormittag an der Andreas-
Reyher-Grundschule mit ei-
ner Lesung am Ferienpro-
gramm mitwirken wolle. Ob-
wohl sieben- bis neunjährige
Kinder eigentlich nicht meine
Zielgruppe sind, stimmte ich
gerne zu und machte mich zu-
nächst daran, eine kleine Ge-
schichte zu erfinden, die für
Kinder geeignet ist und außer-
dem noch mit dem Thema Er-
nährung zu tun hat. Dabei ka-
men aber nur Texte heraus,
die derart unsympathisch mit
dem pädagogischen Zeigefin-
ger winkten, dass ich mich da-
mit nicht vor eine Gruppe von
Schülern traute. Mir selbst wä-
ren solche Geschichten in der
Grundschule zuwider gewe-
sen. Was ich immer geliebt
habe und heute noch liebe,
sind die Märchen der Brüder
Grimm. Jakob und Wilhelm
Grimm haben nicht nur Mär-
chen gesammelt, sondern
sind auch Mitbegründer einer
wissenschaftlichen Erfor-
schung der deutschen Spra-
che und Literatur und für ihr
Wörterbuch berühmt. Als akri-
bische Forscher, die alle deut-
schen Wörter mit ihren unter-
schiedlichen Verwendungs-
weisen im Laufe der Ge-
schichte belegen wollten,
bearbeiteten sie allerdings nur
die Buchstaben A bis F (Ja-
kob) und den Buchstaben D
(Wilhelm). Die Idee zu diesem
Mammutwerk hatten die Leip-
ziger Verleger Reimann und
Hirzel. Die Brüder waren näm-
lich arbeitslos geworden,
nachdem sie sich gegen ihren
Dienstherrn, Ernst August I.
von Hannover, gewandt hat-
ten. Dieser hatte mit seinem
Regierungsantritt im Jahre
1837 die relativ freiheitliche
Verfassung seines Königrei-

ches aufgehoben und bekam
keine drei Wochen später ei-
nen von sieben Göttinger Pro-
fessoren – darunter auch die
Brüder Grimm – unterschrie-
benen Protestbrief auf den
Schreibtisch. Ernst August
machte es sich einfach und
schickte ihnen als Antwort die
Entlassungspapiere. Damit
war der Fall allerdings nicht er-
ledigt, denn es kam zu einer
länderübergreifenden Solida-
ritätsbewegung für die soge-
nannten „Göttinger Sieben“,
so auch das Angebot der Ver-
leger, das Wörterbuch zu
schreiben. Trotzdem waren
die Brüder drei Jahre lang oh-
ne feste Anstellung und auf
das Geld ihrer Unterstützer
angewiesen, bis Friedrich Wil-
helm IV. von Preußen sie nach
Berlin holte. Dort „lebten sie
dann glücklich und zufrieden
bis an ihr Lebensende“, wie
ich hoffe. Für die Kinder in der
Ferienbetreuung packte ich
meine Ausgabe der Märchen
der Brüder Grimm ein und las
den Kindern „Tischlein deck’
dich, Goldesel und Knüppel
aus dem Sack“ vor. Das war
natürlich allen bekannt, und
die Kinder machten „Mäh!
Mäh!“, wann immer die Ziege
was zu sagen hatte, und auch
die boshafte Lüge „Ich bin so
satt, ich mag kein Blatt!“ spra-
chen sie mit. Das Erbe der
Brüder Grimm ist hier sehr le-
bendig!

Einblicke in die Historie der Salzmannschule gibt ein Leseabend
am Samstag im Sprachengymnasium.

Die pädagogische
Provinz und die Welt
Musikalischer Leseabend in Salzmannschule

Schnepfenthal. „Die pädagogi-
sche Provinz und die Welt“ ist
Motto des zweiten Internationa-
len Schnepfenthaler Sympo-
siums von Freitag bis Sonntag,
26. bis 28. August, am Spezial-
gymnasium für Sprachen. Dabei
gibt es einen musikalischen Le-
se-Abend, angeboten vom
Freundeskreis der Salzmann-
schule, am Samstag, 27. August,
um 19.30 Uhr im Betsaal der
Schule, im Haus 1 des histori-
schen, aus dem 18. Jahrhundert
stammenden Gebäudeensem-

bles. Dieser Abend ist öffentlich,
vorgetragen werden Briefe und
biografische Texte des Schul-
gründers Christian Gotthilf
Salzmann, dessen Tod sich am
31. Oktober zum 200. Mal jährt.
Die Texte rezitiert der Eise-
nacher Schauspieler und Regis-
seur Marcus Coenen, musika-
lisch begleitet vom Liedduo
Weimar mit der ehemaligen
Salzmannschülerin Julia Kirch-
ner und der Pianistin Nao Aiba.
Sie spielen Zeitgenössisches
und Klassisches.

„Dinner for one“ ist
ursprünglich goth’sch
Kurzroman zum berühmten Silvestersketch erscheint
Gotha. Die Residenzstadt Go-
tha ist der Ursprungsort des Ein-
akters „Dinner for One“ und der
Silvester-Kultsketch eigentlich
„echt goth'sch“.

Zumindest behauptet dies
der Gothaer Autor Andreas M.
Cramer in seinem Kurzroman,
der morgen um 19 Uhr im „Lor-
beerhaus“ der Orangerie vorge-
stellt wird. „Dinner for One“ ist
Kult. Alljährlich begeistert der
Klassiker um Miss Sophie und
ihren Butler James ein Millio-
nenpublikum vor den Fernse-
hern. Jetzt gibt es das Buch über
die Ursprünge.

Ein geheimnisvoller Manu-
skriptfund beim Abriss des Win-
terpalais, eine beinahe vergesse-
ne Gothaer Herzogin, vier pro-
minente Goth'sche sowie die
britische Queen Victoria und ihr
Prinzgemahl Albert von Sach-
sen-Coburg und Gotha sind die
Hauptzutaten für den Kurzro-
man. „Es wird Zeit, dass endlich
die Wahrheit erzählt und Gotha
der Ruhm als ’Stadt des Dinners’
zuteil wird“, sagt der Autor mit
einem Augenzwinkern. Und
wann, wenn nicht im laufenden
Deutsch-Englischen Jahr, wür-
de dies besser passen?

An der öffentlichen Lesung
in der Orangerie werden sich
auch der Illustrator Kai Kretz-
schmar und Ralph-Uwe Heinz,
der Darsteller des Dieners
Schluder im goth'schen Silves-
tersketch, beteiligen. Sie ver-
sprechen eine amüsante Lesung
im dinnertypischen Ambiente –
natürlich mit viel goth'scher
Mundart und zahlreichen loka-
len Anspielungen.

Darüber hinaus bereiten die
drei „Dinner“-Macher derzeit
auch ihren diesjährigen „Din-
ner-Abend“ für den 30. Dezem-
ber im Kulturhaus vor. Karten
für die Neuauflage des im ver-
gangenen Jahr restlos ausver-
kauften Theaterspektakels mit
jeder Menge goth'scher Mund-
art und zahlreichen lokalen An-
spielungen gibt es ab sofort im
TLZ-Pressehaus, in der Tourist-
Information und im Quality Ho-
tel Am Tierpark.

Neu in diesem Jahr sind
die VIP-Karten für ein

ganz besonderes Theatererleb-
nis mit Buffet im Theatercafé.
Mehr Informationen dazu gibt es
im Internet unter der Adresse
www.echt-gothsch.de

Schluder, der Diener von Herzo-
gin Sophie, gezeichnet vom Go-
thaer Künstler Kai Kretzschmar.
Er schuf die Illustrationen für das
neue Buch „Dinner for One auf
Goth'sch“ von Andreas M.
Cramer.

Heiteres – Weiteres
Solist des Gothaer Orgelzyklusses ist erkrankt

Gotha. Einen heiteren Ersatz für
den Gothaer Orgelzyklus gibt es
am Mittwoch, 31. August. Ur-
sprünglich sollte an diesem Tag
Orgelmusik aus Holland und
Deutschland erklingen, doch
der Amsterdamer Solist ist er-
krankt. Stattdessen steht nun
„Orgelmusik zum Schmunzeln“
auf dem Programm. Matthias
Pfund ist Organist am Dom zu
Bautzen und hat diesen Termin
kurzfristig übernommen. Kon-
zertbeginn ist um 19.30 Uhr in
der Margarethenkirche. Die
Abendkasse öffnet um 19 Uhr.

Musik von Christian Hein-
rich Rinck („Heil dir im Sieger-
kranz“), die „Variations on
America“ von Charles Ives so-
wie Werke von Bach, Haydn,
Beethoven und Eigenkomposi-
tionen bilden das Programm,
das der Solist „Heiteres und
Weiteres“ betitelt hat. Matthias
Pfund stammt aus Sachsen, wo

Matthias Pfund, Organist am
Dom zu Bautzen, spielt in Gotha.

er auch nach seinem Studium in
Dresden und Halle zunächst in
Zwickau und seit 1999 im Baut-
zener Dom sowie als Kirchen-
musikdirektor für den Kirchen-
kreis Bautzen tätig war. Zudem
ist er pädagogisch und als Orgel-
solist im In- und Ausland tätig.

„Elefantenstadl –
frisch aufgerüsselt!“
Sommeraktion der Museumslöwen steigt am 2. September
Gotha. Seit Monaten bereiten
die Museumslöwen ihr Som-
merfest vor – orientiert an der
Jahresausstellung „Elefantas-
tisch! − Gotha ganz groß“ heißt
es „Elefantenstadl − frisch auf-
gerüsselt“. Wie bereits beim Ge-
spensterpicknick oder der Brasi-
lianischen Nacht, den Themen
vergangener Feste, setzen die
Museumslöwen wieder auf die
Kreativität ihrer Gäste. Sie su-
chen die schönste, tollste oder
verrückteste Gauklertruppe im
Publikum.

Mit Geldpreisen prämiert
werden die drei Gruppen mit
den kreativsten, witzigsten und
charmantesten Ideen. Eine un-
abhängige Jury entscheidet zur
Sommeraktion der Museumslö-

wen am Freitag, 2. September,
ab 21 Uhr. Bereits um 19 Uhr be-
ginnt der Elefantenstadl am
Westgarten von Schloss Frie-
denstein.

Frisch aufgerüsselt wird an
diesem Abend auch von der jun-
gen Darmstädter Ska-Band
„Skaya“, die nach der Elefanten-
stadtwette mit Oberbürgermeis-
ter Knut Kreuch aufspielt. Auch
in diesem Jahr haben die Mu-
seumslöwen wieder zu einem
Fotowettbewerb passend zur
Sonderausstellung aufgerufen.
Bis zum 31. August können
noch Fotos eingereicht werden,
die das Thema „Riesig“ in Szene
setzen.

Die fünfköpfige Jury – Helga
Wilfroth (Museologin für Mo-

derne Kunst i.R.), Elke Wilcke
(Papierrestauratorin und Vor-
standsmitglied der Museumslö-
wen), Carmen Groß (Fotogra-
fin), Hartmut Sauer (Fotograf)
und Klaus Exner (Architekt,
Bürgermeister der Stadt Gotha
a.D.) sind schon gespannt.

Alle Einsendungen werden
in einer Fotoausstellung im Mu-
seum der Natur Gotha im
Schloss Friedenstein zu sehen
sein, die am 24. September um
14 Uhr eröffnet wird.

Dr. Andreas Karguth, Tel.
(03677) 8659-0, E-Mail:

andreas.karguth@tetra-ilmenau.de
Rainer Samietz, Tel. (03621) 8230-
8234690, E-Mail-Kontakt:
samietz@stiftung-friedenstein.de

Auf den Gauklerwettbewerb zum Elefantenstadl bereitet sich auch die Theatergruppe „ETITS“ vor.
Geldpreise gibt es für die drei Erstplatzierten.
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